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Sanlroelt bemerïbat. Sacbbem bereits oor gabreS»
ftift bte SrroeiterungSbauten ber Safler &anbelsbanî art
ber Sarffifjergaffe uttb am ©tetnenberg fertiggeftellt uttb
in ber 3roifd)enjelt bejogen roorben finb, ift aucb ber
Inbau beS ©djroetjerifdjett SanfoeretnS an ber lefebero
oorftabt im Sobbau oollenbet roorben unb gebt feiner
gnnenauSgeftaltung entgegen. SereitS im §erbft biefeS
Saures ift ber Sau beS SanfbaufeS ßftfdjer & So. an
ber ©ufourftrafje belogen morben; autb ber ©rroeite«

rungSbau ber San! ©arafin & So., als fRficîanbau an
bte beftebenbe Stegenfc^aft an ber greiefirajje, febreitet
nun rafdj oorroärtS. Sor einigen SBoeben ift fobann
mit bem Ibbrueb beS enormen ©ebäubetompIejeS ©treit«
gaffe greteftrafie=KaufbauSgaffe begonnen morben unb an
fetner ©teile roirb ber SReubau ber ©«btoeijerifeben San!»
gefellfcbaft erfteben.

Sffiäbrenb f«b, mte man nernimmt, aueb bte ©ebmei*
ierifdbe SolfSban! mit bem ißrojeft eines ©rroeiterungS»
baueS befdjäftigt, roirb bte San! ^Röchling & So. bte ehe-

malige „Sroblaube" am SRarftplafc nerlaffen unb Ins
neue ïurmbauS ber „Säloife" am lefcbenplafc über*
fiebeln. ©te „Sroblaube" foil bereits non etner fdjroet'
ietifdben Annoncen.Sjpebition îâuflicb ermorben morben
fein. Sn ben legten Sagen baben nun aueb bte Umbau»
arbeiten begonnen, bte ber Safler Kantonalban! an ber
©«bifflönbe etne mettere luSbebnungSmögltcbfett oer-
fdjaffen foHen. SerettS fett einigen fahren ift ja im
Srbgefdjofj beS Oftflügels beS Rotels „®rei Könige" bte

j$parfaffenabteilung untergebracht. SRunmebr foil burd)
ben Slnbau einer neuen SRauer biefer gefamte glüget
bau bem bisherigen Kanionalbanfgebäube angegliebert
Serben. äBäbrenb biefer Umbauarbeiten ift man ge
Nötigt, etne Sanîabteilung in baS gegenöberiiegenbe @e
bäube jur „Slume" ju oerlegen.

$uto»Sar!pIafcanIage itt Safe!. lngeftt|iS ber ftän
big junebmenben gab! ber aus allen ©eilen ber ©dbmeij
anb olelfacb audb aus bem luSlanb îommenben luto
Nfobilfabter, roelcbe ben Safler joologifd&en
®arten befudjen moUen, muß in ber Otäbe beS ©artenS
®in fpejießer Sartplats erftellt werben. ©er Siegte^

rungSrat beantragt nun bem ©rofjen Slat, ju btefem

3med einen befonbern Krebit oon 50,000 granïen ju
bemiQigen.

SaulidjeS aus Safellanb. ©er Sanbrat bewilligte
35,800 gr. für ben Srroerb einet Siegenfebaft tn
lefdj unb 300,000 gt. für ben lu S bau be§ San«
tonSfpitalS in Steftal, unb nabm einen Seridjt beS

glnanjtnfpeîtorS entgegen über bte fßrojeftterung beS

luSbaueS beS gfirforgeroefenS burcb bte Srridbtung eines
mobernen grrenpaoillonS für 100—110 Sattenten mit
1,7 9RiH. gr. Äoftenaufroanb, unb etner fantonaleri
©uberlulofebeilftütte.

©rriebtuug (tuet Irbeiterlolonie im largau. Sine
oom aargauifdben Serein für ©d^u^auffid^t unb Snt«

laffenenfürforge befteUte ©pejialfommiffion fdblügt oor,
für bte Srricbtung einet IrbeitStolonte einen etma 150
gudjarten baltenben Çof tn3Ruri»3RooS (Oberes gret«
amt) anjufaufen. Qn bie neu ju erridbtenbe Inftalt füllen
Sträflinge aus ber ©trafanftalt, bie bei ibrer Sntlaffung
notb feine fiebere IrbeitSfteDe baben, Unoetbefferliebe unb
oon ben Ibmtniftratiobebärben Stngemtefene lufnabme
ftnben.

fis ie88SesMaft5H)frt te Banerntnms.
©te ©enoffenfd^aft in ber Sanbroirtfdbaft. - ©etS.O.S.©.

unb neues Seben blübt auS ben Siutnen.

(Korr.) ©te ©enoffenfebaft als SBirtfcbaftSform be«

ftfet jroetfeHoS ibre ©afetnSbereebtigung, menn fie triebt
beS mirtfcbaftlicben S«lnjip8 megen, fonbern auS 8®e<*<
mä^iglettSgrünben angeroenbet unb oon Köpfen geleitet
roirb, bie nid^t SBirtfcbaft unb Salttif butebeinanber
mengen, fonbern mit faufmännifeber unt>
auS roirtfcbaftltcbem gbealtSmuS betauS bem ©enoffen-
febaftSförper biejenigen SBege meifen, bie er im gntereffe
ber lUgemetnbett ju geben bat. ©aS Sauernmefen bat
bte ©enoffenfebaft nötig. Unfere Sanbroirtfcbaft beftebt
auS jabllofen Kleinbetrieben, beten gnbaber fojufagen
auf ©ebritt unb ©ritt tn ibtem 3Bir!en gehemmt mären,
mürben fie ntebt oon ben ©enoffenfebaften in ber 3Wileb'
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Bank welt bemerkbar. Nachdem bereits vor Jahres-
frift die Erweiterungsbauten der Basler Handelsbank an
der Barfüßergaffe und am Tteinenberg fertiggestellt und
in der Zwischenzeit bezogen worden find, ist auch der
Anbau des Schweizerischen Bankvereins an der Aeschen-

Vorstadt im Rohbau vollendet worden und geht seiner
Jnnenausgestaltung entgegen. Bereits im Herbst dieses
Jahres ist der Bau des Bankhauses Lâscher à Co. an
der Dufourstraße bezogen worden; auch der Erweite-
rungsbau der Bank Sarafin à Co., als Rückanbau an
die bestehende Liegenschaft an der Fretestraße, schreitet
nun rasch vorwärts. Vor einigen Wochen ist sodann
mit dem Abbruch des enormen Gebäudekomplexes Streit-
gaffe Fretestraße-Kaufhausgaffe begonnen worden und an
seiner Stelle wird der Neubau der Schweizerischen Bank-
gesellschafi erstehen.

Während sich, wie man vernimmt, auch die Schwet-
zerische Volksbank mit dem Projekt eines Erwetterungs-
baues beschäftigt, wird die Bank Röchling S, Co. die ehe-

Malige „Brodlaube" am Marktplatz verlassen und ins
neue Turmhaus der „Bäloife" am Aeschenplatz über-
fiedeln. Die „Brodlaube" soll bereits von einer schwei-
zerischen Annoncen Expedition käuflich erworben worden
sein. In den letzten Tagen haben nun auch die Umbau-
arbeiten begonnen, die der Basler Kantonalbank an der
Schifflände eine weitere Ausdehnungsmögltchkeit ver-
schaffen sollen. Bereits seit einigen Jahren ist ja im
Erdgeschoß des Ostflügels des Hotels „Drei Könige" die
Sparkassenabteilung untergebracht. Nunmehr soll durch
den Einbau einer neuen Mauer dieser gesamte Flügel-
bau dem bisherigen Kantonalbankgebäude angegliedert
werden. Während dieser Umbauarbeiten ist man ge
uötigt, eine Bankabteilung in das gegenüberliegende Ge
bäude zur „Blume" zu verlegen.

Auto-Parkplatzanlage in Basel. Angesichts der stän
big zunehmenden Zahl der aus allen Teilen der Schweiz
und vielfach auch aus dem Ausland kommenden Auto-
wobilfahrer, welche den Basler zoologischen
Garten besuchen wollen, muß in der Nähe des Gartens
îin spezieller Parkplatz erstellt werden. Der Regie

rungsrat beantragt nun dem Großen Rat, zu diesem
Zweck einen besondern Kredit von 60,VW Franken zu
bewilligen.

Bauliches aus Baselland. Der Landrat bewilligte
36.800 Fr. für den Erwerb einer Liegenschaft in
Aesch und 300,000 Fr. für den Ausbau des Kan-
tonsspitals in Ltestal, und nahm einen Bericht des

Ftnanzinspektors entgegen über die Projektierung des
Ausbaues des Fürsorgewesens durch die Errichtung eines
modernen Jrrenpavillons für 100—110 Patienten mit
1,7 Mill. Fr. Kostenaufwand, und einer kantonalen
Tuberkuloseheilstätte.

Errichtung einer Arbeiterkolonie im Aargau. Eine
vom aargauischen Verein für Schutzaufsicht und Ent-
laffenenfürsorge bestellte Spezialkommission schlägt vor,
für die Errichtung einer Arbeitskolonte einen etwa 160
Jucharten haltenden Hof tnMuri-Moos (Oberes Frei«
amt) anzukaufen. In die neu zu errichtende Anstalt sollen
Sträflinge aus der Strafanstalt, die bei ihrer Entlassung
noch keine sichere Arbeitsstelle haben, Unverbesserliche und
von den Administrativbehörden Eingewiesene Aufnahme
finden.

Ei» GesoffmschistsiM des Vmerntms.
Die Genoffenschaft in der Landwirtschaft. - DerV.O.L.G.

und neues Leben blüht aus den Ruinen.

(Korr.) Die Genoffenschaft als Wirtschaftsform be-

fitzl zweifellos ihre Daseinsberechtigung, wenn sie nicht
des wirtschaftlichen Prinzips wegen, sondern aus Zweck-
mäßigketlsgründen angewendet und von Köpfen geleitet
wird, die nicht Wirtschaft und Politik durcheinander
mengen, sondern mit kaufmännischer Zielsicherheit und
aus wirtschaftlichem Idealismus heraus dem Genoffen-
schaftskörper diejenigen Wege weisen, die er im Interesse
der Allgemeinheit zu gehen hat. Das Bauernwesen hat
die Genoffenschaft nötig. Unsere Landwirtschaft besteht
aus zahllosen Kleinbetrieben, deren Inhaber sozusagen
auf Schritt und Tritt in ihrem Wirken gehemmt wären,
würden sie nicht von den Genossenschaften in der Milch-



Üptaft*. fdjinetj. ça»6».'8eitttag („SWeffierbîatî®) •Jh. 40

roirifchaft, im 9Sleboetfubetung§geblet, im 3u<himefen ufro.
betreut unb unter ftübt. ®le ©enoffenfcßaft bat ftch für
ben 93anernbetrteb als wohltätige Onfiitution errotefen ;
fie bat ibm aber ntdfjt nur roirtfcbaftltche ©rfolge garan«
ttert, fonbern oielfacf) aucb etjteberifdj auf öte Sauer»
fame gemirït, bat feine Sßrobufte burch bte ©infübrung
non fietftungëfontroden p einet DualttätSangelegenbett
gemacht unb fidb fo p einem ©ebilbe empor gearbeitet,
baS p miffen non feinem ©ejicbtSpuntte au§ mehr angebt.

Sür bte Oftfdbrneij ift, nom roirtfcbaftltcben foroobl als
auch nom päbagogifcßen ©tanbpunft au§ betrachtet, ber
95erbanb Dftf^roeijerifcber ßanbroirtfehaft»
ticher ©enoffenfcßaften (95. D. £. ©) bte bebeu»

tenbfte 3ufammenfaffung bäuerlicher Qntereffen. @r mürbe
1886, in jenem Jahrzehnt bäuerlicher Sorgen unb Rürn»
merniffe, gegrünbet unb umfaßt beute 256 lanbroirtfchaft»
liehe 93ezugS» unb Abfabgenoffenfd&aften. ®er Sifc ift
SBintertbur, auS beffen BezirfSoereln ber 9Serbanb bet'
norgegangen ift; ba§ DBirtfchaftSgebtet ber Drganifation
umfaßt pr tfjauptfad&e bie Hantone 30«$» Aargau,
îburgau unb ©raubfinben, befifet aber auch SUlitglieber
tn ©djaffbaufen, ©t. ©aden, Sujern, 3«g. ©dbropz» Un»
terroalben unb ©laruS. ®er Umfatj beS ©enoffenfdbafts»
oerbanbeS erreicht biefeê Qabr über 33 DJlidionen Sr. ®er
95.0. ß. @. erfaßt ade ©ebiete ber bäuerlichen SBirtfdbaft;
er nermittelt bem ßanbroirt bis ins btaterfte 93ergborf
ade feine 93ebarfSartifel für Rüche, f)auS, Reder, ©tad,
Rleibung, ©chubroetf, ja fogar gefttagS= unb SGBetbnadbtS»

bebatf. AnberfettS nimmt ber 95. 0. ß. nom ßanbroirt
ade feine ifSrobufte mit Ausnahme non 95teb unb 9Mdb
pr SBetteroerroertung ab. ®te ungeheure Umfahfumme
bemeift, baß btefer aBirtfd&aftSoerfebr nom ißrobujenten
pm Bauernhaus unb aus bem 99auetnbauS pm Ron»
fumenten etnen Umfang angenommen bat, non bem ftch
ber Uneingemetbte faum etnen SBegtiff machen fann.

®te 95ermertung ber lanbmirtfchaftlichen Bwbufte gibt
bem ©enoffenfehaftsnerbanb ©elegenbett, bie ßanbroirte

pr möglichften ©tetgerung ber Dualität p ergeben, unb
eS ift ihm gelungen, namentlich auf bem SÖRarft für Tafel«
obft unb SEBeln ftijon bis jetjt glänjenbe ©rfolge p er«

reichen. ®et Dbftnerfebr ift ganz bebeutenb, ebenfo ber
SGBeinnerïebr. ®aneben merben Rartoffeln unb anbere
§a<Jfrfithte, fjeu, ©trob, 95ienenbonig nermittelt, unb
bte eingebenben 3;nlanbeter nerarbeitet ber 9Setbanb p
©terteigmaren. ®er 95. 0. ß. @. bat große 95erbtenfte
um bie 95erbefferung ber SRarftroare; j. B. befolgt er
bei feinen Anfcljaffungen mit peinlicher ©enauigfett ben
©runbfaç, im Onlanb anzulaufen unb p befteden, roaS
immer bas ignlanb p liefern imftanbe ift auf bem @e=

btete ber Tmhfabrifation, SJletad« unb £>olzfabrifate ufro.
®enn ber 95erbanb mid eine naterlänbifche Onftitution
fein unb betätigt ftch in feinen roirtfcßaftltcben Aeußer»
ungen auch tu biefem ©inne.

®em SB. 0. ß. @. fteben für bie ©inlagerung feinet
SBeine große unb ausgezeichnete Redereien pr 9Setfügung.
3n feinem ©ebäube an ber ä. ©chaffbauferftraße jtnben
ftch mächtige AuSftedungSlager, mo bie Sittalbalter ihre
Auswahlen an ©egenftänben treffen unb ihre 93eftedungen
machen. ®taußen an ber Dtubtalfiraße mitb 0bft jroeet-
mäßig eingelagert unb biet unb im Neubau an ber fjal»
benftraße merben prjett im 9Seretn mit ber 9Serfudf)§«
anftalt SOBäbenSroil 95erfuche mit ber Rübdagerung oon
Tafelobft unternommen, baS In praïtifehen Çatraffen mit
©etbenpapier, 0elpapier ober in ähnlichen ©ebuhbüden
Iagernbe0bft btetet einen bezauberten Anblldt unb ftrömt
ein herrliches Aroma aus. ©S ift DualitätSobft befter
AuSlefe unb fod burch bte Rübt» unb ßageroorrießtungen
bis in bie 3Hitte beS folgenben QabreS baumfrtfth et»
halten merben fönnen. ®er Rfiblteder ift geroiffermaßen
etne roiffenf«haftltche Angelegenheit ; er fod abflären, melche

©orten unter roeld&en Temperatur» unb Sen«htig!eitëoeï'
bältniffen am längften gelagert merben tönnen.

Am 13 September 1928 ift ein Teil ber ©ebäultdfj'
fetten beS 95. 0. ß. ®. an ber fjatbenftraße tn 3B i n »

tertbur niebergebrannt. An fetner ©tede ift tnjmifchen
etn moberner 3wecfbau entftanben, ber bie 93üroräume,
etne äflüble unb meite ßagerräume umfaßt, ©ine ®üß'
mofteret, bie 200,000 1 aufzunehmen oermag, unb eine

®5rretnri«htung zur ©rztelung erftflafftger ®örrprobufte
ftnb hier untergeoraeßt. Überhaupt ftnb bie mafdfjlneden
©tnriebtungen oon auSgefudfjtem ^Raffinement. ®o befit)'
ber SBetbanb zur Abbeerung ber ihm zur ©eroinnung
erftflafftger aBeine eingelieferten Trauben etne ffipezial'
mafchtne, bie bte 93eeren tn fetner aBeife läbtert, für bie

©üßmofterei ftnb bie neueften Ronftruftionen angemenbet
roorben, bie eine beroorragenbe Dualität ermöglichen,
©üßmoft roirb burch ÇerauSpttrteren ber ©ärungSerreger
erreicht, burch Raltfteriltfation mit bem ©ntfetmungSfilter
ohne irgenbmelchen ©bemifalienzufaß, tn 9Serbtnbung mit
Tteffüblung ber ©äfte. ®er Trefter roirb gebörrt unb

exportiert ; eS enlftebt aus ihm Sßefttn. ®ie ®ötrein»
rießtung beftebt in etnem Ranaltrodtner ; bie Apfel mer»
ben auf ©pezialmafchlnen entfernt, gefdjält, jerftüdfelt
ober tn SHlngen gefchnttten.

®er mächtige neue 93aciftetnbau an ber ^albenftraße
ift nach einem ißrojeft ber Architef turfirma Sritfch'
& 3angerl in 95Bintertbur erftedt roorben; an ihm
arbeiteten faft auSfdhlteßlich Sirmen, bie tn SBtntertbu*
felbft bomiziiiert ftnb. ®te Böben unb ®edfen ftnb je

nach ber 93erroenbung ber Dtäurne burdb befonbere 3fo-
lieroerfabren unb ©ifenfonftruftionen geftdbert; ber
nenauSbau ber Sdüble ift naturgemäß aus ^olz, bi«

Setonböben benötigten 2200 93eton, bie ©ifenfom
ftruftfonen 270,000 kg ©tfen. ®er fchöne, gelungene
93au bejaht etne Senfterftäche oon 900 m^; baS ©ach
bebeden 60,000 3tegel, baS Badftetnmauerroerf benötigte
etne halbe Sllidion 93adffteine.

®er 95. 0. ß. ©. unterhält eine eigene SSBerfftatt mit

gegen 30 Arbeitern für bie ^Reparatur feiner Fahrzeuge;
Badfräume, AuSftcdungSfäle, SRaterialräume, ©aragen
ufro. benötigen bie Auënfitpng ber gefamten oorbanbenen
©roßbauten an ber ©chaffbaufer», Dtobtal» unb falben»
fitaße, unb bereits ift für bie ©rroeiterung ber eben oo''
ienbeten ©ebäulidbfetten ade 95orforge getroffen.

®er 3drcher greffe roar oon ber 95erbanb8lettun0
letzter Tage ©elegenbett gegeben, bie umfangreichen 3"'
ftitutionen beS SB. 0. ß. ®. zu bejidbtigen. SPräßbent
Statt balter Sffietbmann oon Affoltern a. A, ®ireftö*
©cßroarz, bte £>f). ©chobtnger unb ®r. ®utf«hi begrüßte"
bie ©äfte unb führten fte geroanbt burch bie Bäume!
bei etnem Qmbiß im ®eguftationSraum mürben Diebe"

geroechfelt oon ©tattbalter SOBeibmann, Dlebaftor
^ablü^el unb ®r. Seißt auS 93rugg. ®er ©inbrudf, be"

bie ipreffeleute mit nach £>aufe nahmen, mar ber benfb"'
befte über bte Art unb SSJeife, roie ber B. 0. ß, @. be*

©auernfehaft unb bem SBolfe btent.

Sie IBoDtiung für ins @iiftenjminimun.
îittêffctlttng im ©emerhemufeum 93afcl

8.-29. ®ezemöer 1929.

(Rorrefponbenj.)

Trofebem infolge erhöhter 95autätigfeit roäbrenb bet

lebten Qabre bei uns eigentlich fein SRangel meb* "
SSBobnungen beftebt, ift bte SEBobnungSnot boch nidht
hoben. Unb zmat auS zwei ©rünben : ®te Altroobnunge"
entfprechen im adgemetnen nidht mehr unfeten 93ebiw
niffen an ßidht, ©onne unb Saft; bie Anfprüdhe ftnb 0*'
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wirtschaft, im Vtehversicherungsgebiet, im Zuchtwesen usw.
betreut und unterstützt. Die Genossenschaft hat sich für
den Bauernbetrieb als wohltätige Institution erwiesen;
sie hat ihm aber nicht nur wirtschaftliche Erfolge garan-
ttert, fondern vielfach auch erzieherisch auf die Bauer-
same gewirkt, hat seine Produkte durch die Einführung
von Leistungskontrollen zu einer Qualitätsangelegenheit
gemacht und sich so zu einem Gebilde empor gearbeitet,
das zu missen von keinem Gesichtspunkte aus mehr angeht.

Für die Ostschweiz ist, vom wirtschaftlichen sowohl als
auch vom pädagogischen Standpunkt aus betrachtet, der
Verband Ostschweizerischer Landwirtschaft-
licher Genossenschaften (V. O. L. G) die bedeu-

tendste Zusammenfassung bäuerlicher Interessen. Er wurde
1886, in jenem Jahrzehnt bäuerlicher Sorgen und Käm-
mernisse, gegründet und umfaßt heute 256 landwirtschaft-
liche Bezugs- und Absatzgenossenschaften. Der Sitz ist
Wtnterthur, aus dessen Bezirksverein der Verband her-
vorgegangen ist; das Wirtschaftsgebiet der Organisation
umfaßt zur Hauptsache die Kantone Zürich, Aargau,
Thurgau und Graubünden, besitzt aber auch Mitglieder
in Schaffhausen, St. Gallen, Luzern, Zug. Schwyz, Un-
terwalden und Glarus. Der Umsatz des Genoffenschafts-
Verbandes erreicht dieses Jahr über 33 Millionen Fr. Der
V. O. L. G. erfaßt alle Gebtete der bäuerlichen Wirtschaft;
er vermittelt dem Landwirt bis ins hinterste Bergdorf
alle seine Bedarfsartikel für Küche, Haus, Keller, Stall,
Kleidung, Schuhwerk, ja sogar Festtags- und Wethnachts-
bedarf. Anderseits nimmt der V. O. L. vom Landwirt
alle seine Produkte mit Ausnahme von Vieh und Milch
zur Weiteroerwertung ab. Die ungeheure Umsatzsumme
beweist, daß dieser Wirtschaftsverkehr vom Produzenten
zum Bauervhaus und aus dem Bauernhaus zum Kon-
sumenten einen Umfang angenommen hat, von dem sich
der Uneingeweihte kaum einen Begriff machen kann.

Die Verwertung der landwirtschaftlichen Produkte gibt
dem Genossenschaflsverband Gelegenheit, die Landwirte
zur möglichsten Steigerung der Qualität zu erziehen, und
es ist ihm gelungen, namentlich auf dem Markt für Tafel-
obst und Wein schon bis jetzt glänzende Erfolge zu er-
reichen. Der Obstverkehr ist ganz bedeutend, ebenso der
Weinverkehr. Daneben werden Kartoffeln und andere
Hackfrüchte, Heu, Stroh, Bienenhonig vermittelt, und
die eingehenden Jnlandeier verarbeitet der Verband zu
Eterteigwaren. Der V. O. L. G. hat große Verdienste
um die Verbesserung der Marktware; z. B. befolgt er
bei seinen Anschaffungen mit peinlicher Genauigkeit den
Grundsatz, im Inland anzukaufen und zu bestellen, was
immer das Inland zu liefern imstande ist auf dem Ge-
biete der Tuchfabrikation, Metall- und Holzfabrikate usw.
Denn der Verband will eine vaterländische Institution
sein und betätigt sich in seinen wirtschaftlichen Aeußer-
ungen auch in diesem Sinne.

Dem V. O. L. G. stehen für die Einlagerung seiner
Weine große und ausgezeichnete Kellereien zur Verfügung.
In seinem Gebäude an der ä. Schaffhauserstraße finden
sich mächtige Ausstellungslager, wo die Filialhalter ihre
Auswahlen an Gegenständen treffen und ihre Bestellungen
machen. Draußen an der Ruhtalstraße wird Obst zweck-
mäßig eingelagert und hier und im Neubau an der H.l-
denstraße werden zurzeit im Verein mit der Versuchs-
anstatt Wädenswil Versuche mit der Kühllagerung von
Tafelobst unternommen, das in praktischen Harrassen mit
Getdenpapier, Oelpapter oder in ähnlichen Schutzhüllen
lagernde Obst bietet einen bezaubernden Anblick und strömt
ein herrliches Aroma aus. Es ist Qualitätsobst bester
Auslese und soll durch die Kühl- und Lagervorrichtungen
bis in die Mitte des folgenden Jahres baumfrisch er-
halten werden können. Der Kühlkeller ist gewissermaßen
eine wissenschaftliche Angelegenheit; er soll abklären, welche

Sorten unter welchen Temperatur- und Feuchtigkeitsver-
Hältnissen am längsten gelagert werden können.

Am 13 September 1928 ist ein Teil der Gebäulich'
ketten des V. O. L. G. an der Haldenstraße in Win-
terthur niedergebrannt. An seiner Stelle ist inzwischen
ein moderner Zweckbau entstanden, der die Büroräume,
eine Mühle und weite Lagerräume umfaßt. Eine Süß-
mosterei, die 200,000 I aufzunehmen vermag, und eine

Dörreinrichtung zur Erzielung erstklassiger Dörrprodukte
sind hier untergeoracht. Überhaupt sind die maschinellen
Einrichtungen von ausgesuchtem Raffinement. So besitzt

der Verband zur Abbeerung der ihm zur Gewinnung
erstklassiger Weine eingelieferten Trauben eine Spezial-
Maschine, die die Beeren in keiner Weise lädiert, für die

Süßmosterei find die neuesten Konstruktionen angewendet
worden, die eine hervorragende Qualität ermöglichen.
Süßmost wird durch Herausfiltrieren der Gärungserreger
erreicht, durch Kaltfteriltsation mit dem Entketmungsfilter
ohne irgendwelchen Chemikalienzusatz, in Verbindung mit
Tiefkühlung der Säfte. Der Trester wird gedörrt und

exportiert; es entsteht aus ihm Pektin. Die Dörrein-
richtung besteht in einem Kanaltrockner; die Apfel wer-
den auf Spezialmaschinen entkernt, geschält, zerstückelt
oder in Ringen geschnitten.

Der mächtige neue Backsteinbau an der Haldenstraße
ist nach einem Projekt der Architekturf.irma Fritschi
«à Zangerl in Winterthur erstellt worden; an ihm
arbeiteten fast ausschließlich Firmen, die in Wtnterthur
selbst domiziliert sind. Die Böden und Decken sind je

nach der Verwendung der Räume durch besondere Jso-
lieroerfahren und Eisenkonstruktionen gesichert; der In-
nenausbau der Mühle ist naturgemäß aus Holz, die

Betonböden benötigten 2200 rn^ Beton, die Eisenkon-
struktionen 270,000 KZ Eisen. Der schöne, gelungene
Bau besitzt eine Fensterfläche von 900 das Dach
bedecken 60,000 Ziegel, das Backsteinmauerwerk benötigte
eine halbe Million Backsteine.

Der V. O. L. G. unterhält eine eigene Werkstatt mit

gegen 30 Arbeitern für die Reparatur seiner Fahrzeuge;
Packräume, Ansstellungssäle, Materialräume, Garagen
usw. benötigen die Ausnützung der gesamten vorhandenen
Großbauten an der Schasfhauser-, Ruhtal- und Halden-
straße, und bereits ist für die Erweiterung der eben vol-
lendeten Gebäultchketten alle Vorsorge getroffen.

Der Zürcher Presse war von der Verbandslettung
letzter Tage Gelegenheit gegeben, die umfangreichen Im
stitutionen des V. O. L. G. zu besichtigen. Präsident
Statthalter Weidmann von Affoltern a. A, Direktor
Schwarz, die HH. Schobtnger und Dr. Durschi begrüßten
die Gäste und führten sie gewandt durch die Räume?
bei einem Imbiß im Degustationsraum wurden Reden

gewechselt von Statthalter Weidmann, Redaktor
Hablützel und Dr. Feißt aus Brugg. Der Eindruck, den

die Presseleute mit nach Hause nahmen, war der denkbar

beste über die Art und Weise, wie der V. O. L. G. der

Bauernschaft und dem Volke dient.

Sie Wohnung snr dos EMenzniininiuni.
Ausstellung im Gewerbemuseum Basel

8 —29. Dezember 1929.
(Korrespondenz.)

Trotzdem infolge erhöhter Bautätigkeit während der

letzten Jahre bei uns eigentlich kein Mangel mehr an

Wohnungen besteht, ist die Wohnungsnot doch nicht
hoben. Und zwar aus zwei Gründen: Die Altwohnung^
entsprechen im allgemeinen nicht mehr unseren Bedürr
nissen an Licht, Sonne und Luft; die Ansprüche sind
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